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Amtliches.
Nagold. Bekanntmachung,

betreffend die Vornahme der öffentlichen Impfung
im Jahre 1892.

Der bestehenden Vorschrift gemäß wird hiemit
bekannt gemacht , daß in der Einteilung der Jmpf-
bezüke und in der Bestellung der Jmpfärzte gegen¬
über dem Vorjahr eine Aenderung nicht eingetreten ist.

Die öffentliche Impfung wird in den Monaten
April und Mai d. I . durch die nachbenanntcn Herrn
erfolgen:

1. durch Obcramtsarzt Jrion hier in den Ge¬
meinden : Nagold , Ebcrshardt , Ebhausen , Esslingen,
Emmingen , GültUngen , Jsclshauscn , Mindersbach,
Oberschwandorf , Oderchalheim , Pfrondorf , Rvhrdors,
Nothfelden , Schictingen , Schönbronn , Sulz , Unter-
schwandorf , Unterthalheim , Walddorf , Warth , Wenden
und Wildberg;

2. durch Distriktsarzt Gilly in Haiterbach in den
Gemeinden : Haiterbach . Altniüfra , Beihingen , Bö¬
singen;

3. durch Distriktsarzt Dr . Boruitz in Alten steig
in den Gemeinden : Altenstcig , Altensteig Dorf , Berneck.
Beuren , Egenhausen , Enzthal , Garrweiler , Gaugen¬
wald , Simmersfeld , Spielberg;

4. durch Wundarzt Vogel in Altensteig in den
Gemeinden : Ettmannsweiler , Fünsbronn u. Uebcrberg.

Bei der Impfung wird durchaus frische Tier¬
lymphe verwendet werden.

Da nach den gemachten Erfahrungen die alle
Jahre in Plackatform versandten „Verhaltungsmaß¬
regeln bei der Impfung " wenig Beachtung finden,
so werden die Ortsvorsteher wiederholt beauftragt,
bei den einzelnen Impfungen jedesmal noch beson¬
ders auf dieselben aufmerksam zu machen ; Versäum¬
nisse in dieser Richtung müßten strenge geahndet
werden.

Im Einzelnen wird auf die Verfügung des K.
Ministeriums des Innern vom 28 . April 1888 , be¬
treffend die Vollziehung des Reichsimpfgesetzes Reg .-
Bl . S . 173 ff. zur genauen Nachachtung hingewiesen.

Die Jmpfärzte werden von jeder aus Anlaß der
Impfung wahrgenommenen Ordnungs - und Vor¬
schriftswidrigkeit unverweilt dem Oberamt Anzeige
erstatten . r

Den 16. Februar 1892 . 1
K. Oberamt . Dr . Gugel.

Nagold.  Nach einem Erlaß des Kgl . Mini¬
steriums des Innern vom 19. v. M . empfiehlt es
sich zur Vorbeugung gegen eine Verbreitung der Tu¬
berkulose in gewerblichen Betrieben:

1) möglichst viele , Wasser enthaltende Spucknäpfe
in den Arbeitsräumen aufzustellen , namentlich wo¬
möglich für jeden mit Auswurf behafteten Arbeiter
einen solchen zu beschaffen und die Arbeiter zur Be-
Nutzung der Näpfe anzuhalten , auch für deren regel-
mäßige Entleerung Sorge zu tragen;

2) die Arbeitsräume so oft als thunlich auf nassem
Wege zu reinigen;

3) die Arbeiter über die Gefahr einer Ansteckung
durch Tuberkulose namentlich über die Bedeutung
des Auswurfes hiefür in geeigneter Weise zu be¬
lehren.

Die Inhaber derjenigen Betriebe , welche Arbei¬
ter in großer Zahl in geschlossenen Räumen beschäf¬
tigen , oder in solchen Räumen Staub in größerer
Menge erzeugen (Stahl , Stein . Wolle , Baumwolle,
Tabak ) werden dahin verständigt , daß sie in chren
Arbeitsstätten die erwähnten Maßregeln soweit als
möglich einführen.

Den 17. Februar 1892.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold
Aus Anlaß der am Donnerstag den 25.

Febr . stattfindenden Feier des

Allerhöchste« Heöurtsfestes
8. Iss. sstz8 XSlIIM Wllttlll II.
findet ein feierlicher Festgottesdienst in der
hiesigen Stadtkirche statt.

Der Zug in die Kirche bewegt sich präzise
um */s10 Uhr vormittags vom Rathause aus
und werden die HH . Staats -, Korporations¬
und Gemeinde -Beamten , die Gemeindekollegien
und die Einwohnerschaft , sowie die Vereine zur
Teilnahme an demselben freundlichst eingeladen.

Den 18 . Febr . 1892.
Stadtschultheiß Brodbeck.

Die erledigte Präzeptorsstelle an der Lateinschule in
Besigheim wurde dem Präzeptor Weiß  in Herrenberg über¬
tragen.

Gestorben:  Den 18. Febr . in Stuttgart:  Anna
Widmann,  Oberamtsgcometers Witwe (viele Jahre in
Nagold wohnhaft ).

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

? Nagold,  18 . Febr . Die Seminaristen und
Präparanden wurden heute bis zum letzten d. Mts.
in die Heimat entlassen , da die Influenza wiederum
eine große Anzahl der Zöglinge ziemlich heftig be¬
fallen hatte.

Nagold,  19 . Febr . (Einges .) Eine mit 285
Unterschriften bedeckte Adresse gegen die Zulassung
der Jesuiten in Württemberg ist von hier an die
K. Regierung abgegangen.

)P ' ) ( Nachschrift.  Die Familie Niethammer in
^Holzbronn  betreffend , ist nachzutragen , daß das

vierte und fünfte Kind ebenfalls noch von der Dyph-
theritis weggerafft wurde . Es ruhen nun 5 Ge¬
schwister nebeneinander auf dem Gottesacker . Dies
dürfte gewiß eine äußerste Seltenheit sein. Das ein¬
zige noch lebende Kind geht der Genesung entgegen.

)( Aus dem Oberamt Nagold.  Die
Vertrauensseligkeit einer ziemlichen Zahl Landwirte
unseres Bezirks wurde im Laufe dieses Winters aufs
schnödeste mißbraucht . Der Handelsmann Ettlinger
aus Gundelsheim bei Breiten kaufte im Vorwinter
eine größere Anzahl Biehstücke zusammen . Beim
Abholen der Tiere bezahlte er dieselben bloß teilweise

oder gar nicht. Er schwindelte den Leuten vor , er
habe das Geld zu mehr als 20 Stücken Vieh nicht
mit sich schleppen können , der Betrag komme in den
nächsten Tagen durch die Post nach. Außerdem wies
er auf sein schon seit lange vorhandenes Bekanntsein
in der Gegend hin . Hiedurch brachte er auch wirklich
beinahe alle Verkäufer so weit , daß sie ihm das
Vertrauen schenkten, das Biehohne Barbezahlung mit¬
nehmen zu dürfen . Tage und Wochen vergingen,
aber kein Geld kam. Eingezogene Erkundigungen
ergaben , daß E . mit dem Erlös aus seiner Ware
eine Seereise angetreten habe . In seine Heimat
nachgesandte Zahlungsbefehle kamen mit dem Vermerk
zurück, über das Vermögen des Entwichenen sei das
Konkursverfahren eingeleitet , die Gläubiger können
hiezu ihr Guthaben anmelden . — Auf andere Weise
brachte er eine große Anzahl seiner früheren Käufer
in die Klemme . Konnte einer oder der andere nicht
vollständig bezahlen , so wurde ein Schuldschein aus¬
gestellt , beim Bezahlen der Schuld aber nicht zurück¬
gegeben. Unbegreiflicherweise gaben sich die Betreffen¬
den hiemit zufrieden , ja sie drangen nicht einmal auf
Ausstellung einer Quittung . Infolge des eröffneten
Konkursverfahrens erhielten nun alle , deren Schuld¬
scheine sich noch unquittiert vorfanden , von seiten der
Gerichtsbehörde Zahlungsaufforderungen . Es liegen
noch Fälle vom Jahre 1879 her vor . Wenn nun
auch das Berjährungsrecht für Warenforderungen in
Anspruch genommen werden kann , so haben immerhin
die Beteiligten Mühe und Unkosten , bis die Ange¬
legenheit erledigt ist. Anzunehmen ist wohl nicht,
daß die Restbeträge nicht bezahlt worden wären , E.
hätte gewiß nicht 12 — 13 Jahre mit dem Einzug
seiner Forderungen gewartet . — Was lehren uns
diese Vorkommnisse mit großen Buchstaben ? Zum
ersten : verkaufe an fremde Handelsleute nie anders
als gegen bare Bezahlung ; zum zweiten : hast du
auf Borgfrist kaufen müssen, so bezahle deine Schuld
nur gegen Zurückgabe des quittierten Schuldscheins;
zum dritten : lasset die Aufforderung , örtliche Hilfs¬
kassen zu gründen , nicht nur auf dem Papiere stehen,
sondern setzet sie auch in die That um . Helfet dem
ehrlichen ärmeren Manne dazu , daß er aus freier
Hand kaufen kann und nicht den Klauen des Wucheres
verfällt!

Aus dem Salemer  Thal . (Eingesendet ) In
Mitte der besten Jahre seines Wirkens scheidet aus
unserer Gegend Herrn Adolf Link,  Oekonom in
Grasbeuren , um sich an seinen neuen Bestimmungs¬
ort Tröllenshof (Post Wildberg ) zu begeben.
Sein Scheiden bedauert nicht nur seine .Gemeinde,
sondern ein ganzer Bezirk und weit darüber hinaus,
und warum ? Link war für die Gemeinde ein treuer
Ratgeber in jeder nur erdenklichen Angelegenheit
und Not . Mit aufopfernder Thätigkeit lag Linksei¬
nen Pflichten als Landwirt ob , sogar als Muster
ist er seiner Gemeinde und dem ganzen Bezirk vor¬
angegangen . Großes hat Link auf dem Gebiete der
Viehzucht rc. geleistet. Link schrack nie zurück, wo es
galt , das Wohl des Volkes und Staates zu fördern.
Seine derzeitige Umgebung darf stolz sein auf den
Mann und wird den Oberbadener in stetem Ange¬
denken Meiden . Möge es ihm und seiner Familie
am Gestade der Nagold wohl ergehn.

In Bondorf bei Herrenberg  wurde ein
Holzmacher durch eine stürzende Tanne schwer verletzt,
ebenso ein Steinbrucharbeiter durch Abrutschen einer
Erdschichte.

Stuttgart,  14 . Febr . In einer stark besuch«



ten öffentlichen Versammlung machte Ingenieur Os¬
kar v. Miller aus München gestern nähere Mittei¬
lungen über das nach seinen Entwürfen hier auszu¬
führende Elektrizitätswerk . Aus den Wasserkräften
des Neckars bei Marbach stehen der Stadt zunächs
600 Pferdekräfte zur Verfügung , doch sind noch wei¬
tere bis zu 2000 Pferdekräften der Stadt angebo-
ten , wenn hiefür ein Bedürfnis eintreten sollte . Die
elektrische Kraft wird der Beleuchtung und dem Ge¬
werbebetriebe dienen . Die größte Konsumentin wird
die Straßenbahngesellschaft sein , welche beabsichtigt,
den Pferde - in Elektromotorcnbetrieb umzuwandeln.
Der Preis für das Glühlicht stellt sich um ' /ö teu¬
rer als der hiesige Gaspreis . Für den Gewerbe¬
betrieb werden kleine Elektromotoren von 1—6 Pferde¬
kräfte geliefert . Er schloß mit dem Wunsche , daß
Stuttgart die erste deutsche Stadt sein möge, welche
die elektrische Kraft zum Wohl der Gewerbetreiben¬
den ausnützt . Reicher Beifall lohnte den Redner
für seine interessanten Ausführungen.

Stuttgart , 15. Febr . Der Name Degerloch
soll verschwinden . Von den bürgerlichen Kollegien
Degerlochs ist nämlich mit allen gegen eine Stimme
beschlossen worden , vom 25 . d. M . ab Degerloch in
„Wilhelmshöhe " umzutaufen.

Stuttgart,  16 . Febr . Auf Veranlassung des
Volksvereins Stuttgart hielt gestern abend Redakteur
Dornbusch aus Nürnberg einen Bortrag über „das
Recht des Soldaten " mit besonderer Berücksichtigung
der Soldatenmißhandlungen und des bayerischen Mili¬
tärprozesses . Wie sich erwarten ließ , war der Saal
überfüllt , die Sozialdemokraten fehlten natürlich nicht.
Redner knüpfte an den Erlaß des Prinzen Georg
von Sachsen an , und erzählte die bekannten Vorgänge,
machte den deutschen Fürsten den Vorwurf , die Er¬
wartungen des deutschen Volkes vom Jahre 1870/71
nicht erfüllt zu haben . Er wies auf die Opfer hin,
welche der Frieden Deutschland koste und stellte die
bekannte Forderung auf , daß über Krieg und Frieden
nicht die Fürsten , sondern die Parlamente entscheiden
sollten . Die Mißhandlungen des nicht als Staats¬
bürger angesehenen , sondern als willenloses Werkzeug
behandelten Soldaten und die Abhilfe dagegen bildeten
alsdann den Gegenstand der Ausführung , namentlich
das Beschwerderecht und die Forderungen an den
Reichstag zur Abhilfe wurden betont . Zum Schluß
wurde eine Resolution angenommen folgenden In¬
halts : Die Versammlung erachtet die Mißhandlungen
der wehrpflichtigen Söhne des Vaterlandes als eine
Schmack für das deutsche Volk , die Reichs -Regierung
wird aufgefordert , eingedenk ihrer Pflicht als Hüterin
der nationalen Würde wirksamere Maßregeln hicgegen
zu ergreifen.

Stuttgart,  17 . Febr . Bezüglich der Nach¬
richt , über Oberbürgermeister Hegelmaier in Heilbronn
fei von der K. Kreisregierung in Ludwigsburg die
Suspendierung von seinem Amt ausgesprochen worden,
geht dem „Schw . M ." heute von Heilbronn die Mit¬
teilung zu , daß die Nachricht unrichtig sei.

Stuttgart,  18 . Febr . Wie sehr es zurzeit
an Arbeitsgelegenheit mangelt , geht daraus hervor,
daß man gegenwärtig in der Frühe Dutzende von
Personen , den verschiedensten Berufsklassen angehörend,
vor dem Rathause erblicken kann , welche den städt¬
ischen Straßcmnspektor schon auf dem Wege „abpassen"
in der Hoffnung . Arbeit als Schneeschaufler zu finden.

Bezüglich einer Vergütung für die Einziehung der
Alters - und Jnvaliditäts -Versicherungsgebühren ver¬
fügt das württembergifche Ministerium des Innern
in einer soeben an die untergebenen Behörden erlas¬
senen und mildem 1. März 1892 in Kraft tretenden
Verfügung , daß die Versicherungsanstalt den Orts - ,
Jnnungs - und Gemeindeversicherungen , sowie den
Ortsbchörden für den Einzug und die dadurch ent¬
standenen Unkosten 4"/» der eingezogenen Beiträge
als Verfügung zu gewähren hat . Diese Vergütungen
fallen je nach Umständen entweder der Amtskörper-
fchaft oder den einzelnen Gemeinden zu.

Laut Trauerbrief im „Schwäb . Merkur " ist Haupt-
mann Krenzler,  Chef in der ostafrikanischen
Schutztruppe , am Montag im Lazaret von Bagamoyo
am Malariafieber gestorben . Krenzler war am 3.
Ja ». 1856 in Seebronn geboren , trat am 1. Okt.
1873 als Einjährig -Freiwilliger in den württ . Mili¬
tärdienst ein , und wurde 1875 zum Leutenant im
1. Feldartillerieregiment Nr . 13 ernannt . Am 6.
April 1889 erhielt er seinen Abschied, um als erster
württ . Osfizier in die Schutztruppe des Reichskom¬
missars in Ostafrika einzutreten.

Untertürkheim , 15 . Febr . Mit der Herrich¬
tung des Exerzierplatzes scheint es nun rasch voran
zu gehen ; die Arbeiten werden derzeit vergeben und
stellt sich der Überschlag für Erdarbeiten , Herstel¬
lung von Entwässerungsanlagen und Feldwegen auf
41 219

Heilbronn,  16 . Febr . Die „Neckarztg ." mel¬
det , daß die Bestrebungen bezüglich einer liberalen
Reform der „Deutschen Partei " vermutlich zu einer
Parteikrisis führen werden . Der engere Ausschuß
faßte mit 7 gegen 6 , der weitere mit 16 gegen 11
Stimmen liberale Beschlüsse , betreffend die Verfas-
sungs - und Verwaltungsreform . Laut „Neckarztg ."
seien indes weder die Kammerfraktion , noch die länd¬
lichen Parteikreise geneigt , den Mehrheitsbeschlüssen
beizutreten ; für den linken Flügel bleibe dann nur
die Bildung einer neuen Partei oder der Anschluß
an die Demokratie übrig . Vor letzterem Schritt sagt
Abgeordneter Siegle von Berlin aus , auf Bennig¬
sens Rat dringend gewarnt haben.

Heilbronn , 16 . Febr . Die Suspendierung
des Oberbürgermeisters Hegelmaier bildet , so schreibt
man der „Frkf . Ztg ." , selbstverständlich überall das
Tagesgespräch und erregt in allen Kreisen und Par¬
teien Befriedigung . Die Zustände waren derart un¬
leidlich geworden , daß die Suspendierung wie ein
Erlösungsakt auf die Bürgerschaft wirkte, (s. oben .)

Die Gemeinde Gemmrigheim bewilligte einen
Beitrag von 100000 Mk . zu den Kosten einer eisernen
Neckarbrücke zum Kirchheimer Bahnhof.

Die elektrische Kraftübertragung , welche die Spinn¬
fabrik Gebrüder Zöppritz in Mergelstetten einrich¬
ten ließ , ist dieser Tage in Betrieb gesetzt worden
und funktioniert vortrefflich ; es wird dazu die Was¬
serkraft einer 1,4 Kilometer von der Fabrik entfernt
stehenden Mühle benützt.

Vom Fränkischen , 11. Febr . In Ermetzhofen
im Gäu ist die Scheuer des Viehhändlers Mann
niedergebrannt ; dabei sind 8 Rinder , 3 Ochsen , l
Kuh und 8 Kalbeln erstickt.

Aus Baden , 12. Fedr . In Marzell bei Kan-
dern ist ein Kohlenlager entdeckt worden . Mit der
Ausbeutung befassen sich vorerst die Bürger aw
eigene Reichnung.

Metz , 16. Febr . Ein Unglücksfall ereignete sich
heute morgen in der Kaiser -Wilhelm -Kaserne . Rekruten
des 130 . Regiments hatten in einem Zimmer der
Kaserne Exerzierübungen unter der Leitung des Ser¬
geanten Jäntzsch vorzunehmen . Ein Rekrut , Namens
Müngersdorf , lud auf einen Befehl sein Gewehr
unvorsichtiger Weise statt mit Exerzierpatronen mit
scharfen Patronen , von welchen er ein Packet bei sich
führte . Der Sergeant , welcher die Verwechselung
nicht bemerkt hatte , ließ den Rekruten auf sein rechtes
Auge zielen . Der Schuß krachte und der Sergeant
iag leblos in seinem Blute . Der Rekrut wurde so-
ort verhaftet.

Brandenburg a. H ., l2 . Febr . Zur Empfeh-
ung seines Omnibus publiziert hier ein Fuhrmann

Folgendes : „Da meine Konkurrenz jetzt billiger fährt,
zeige an , daß ich jetzt auch billiger fahre . Außerdem
erhält jeder Fahrgast ein Glas Punsch und einen
Pfannkuchen gratis ."

Die preußische Militärverwaltung errichtet in
Spandau eine Konservenfabrik mit 500 Arbeitern.

An merkwürdigen Beurteilungen der politischen
Lage ist noch immer kein Mangel . Die interessan¬
teste hiervon ist die, daß der künftige Reichskanzler,
wenn einmal Graf Caprivi in den Ruhestand sollte
treten wollen , in dem heutigen Kultusminister Grafen
Zedlitz -Trütschler erblickt wird . Thatsache ist nun
allerdings , daß Graf Caprivi heute weniger als je
an seinen Rücktritt denkt und ferner Thatsache , daß
heute keine Partei im Reichstage diesen Rücktritt
irgendwie wünscht . Richtiger ist nun wohl schon die
Annahme , daß im preußischen Sraatsministerium nicht
daran gedacht ist , daß das preußische Volksschulge¬
setz eine solche Erregung der Geister und Bewegung
der Gemüter , wie sie thatsächlich eingetreten ist, Her¬
vorrufen würde . Indessen geschehen ist geschehen,
und davon ist nichts weiter rückgängig zu machen.

Berlin,  16 . Febr . Der wegen Störung des
kaiserlichen Gottesdienstes gestern im Dom festgenom¬
mene Pastor Schlinke wurde der Irrenanstalt über¬
wiesen.

Berlin , 16 . Febr . In der Bolksschulkommission
des Abg.Hauses erklärten heute Friedberg (nat .lib .)
und v. Zedlitz -Neukirch (freikons.) in entschiedenster
Weise , daß die Haltung der Konservativen , wie sie

jetzt deutlich hervorgetreten sei , jede Verständigung
über das Gesetz mit den Nationalliberalen und Frei¬
konservativen ausschließe , was auf ' die Parteiverhält¬
nisse im allgemeinen nicht ohne Wirkung bleiben werde.
— Im Reichstag scharfe Debatte . Richter (d.fr.) und
Haußmann sprechen gegen Caprivi , dessen Abwehr
wenig Anklang findet.

Berlin,  17 . Febr . In der Gesamtsitzung des
Reichspostamts teilte Stephan mit , daß das finan¬
zielle Ergebnis des laufenden Etatsjahres den Vor¬
anschlag nicht erreicht habe . Die Einnahmen bis
Ende November seien um 4 720 000 der Ueber-
schuß um 1 576 000 zurückgeblieben . Ursachen
seien die üblen Nachwirkungen der Arbeiterausstände,
die Börsenvorgänge , die politischen Wirren , besonders
aber die amerikanische Zollgesetzgebung.

Berlin,  17 . Febr . In Vertretung des Reichs¬
kanzlers hat Staatssekretär v. Bötticher an den Ab¬
geordnete » Bebel das schriftliche Ersuchen gerichtet,
die Namen der Gewährsmänner zu nennen , denen
er die Kenntnis der von ihm vorgetragenen Fälle
von Soldatenmißhandlungen verdankt . Bebel ist nach
dem „Berl . Tagebl ." bereit , dem Wunsche nachzu¬
kommen. Diejenigen Personen , welche er namhaft
zu machen bereit ist, brauchen indes; die Untersuchung
nicht zu scheuett , aktive Militärpersonen sind nicht
darunter.

Berlin,  17 . Febr . Auf dem Handwerkertag
sprachen sich die meisten Redner gegen die Auflösung
der Innungen aus unter stürmischem Beifall . Faß¬
hauer (Köln ) empfahl für den Fall , daß eine Denk-
schrift an den Kaiser gerichtet werde , hervorzuheben,
daß die Handwerker an ihren Forderungen , insbe¬
sondere au dem Befähigungsnachweis , festhalten müs¬
sen, um mcht rechtlich im Gegensatz und Nachteil zu
anderen Berufen zu stehn . Die Anträge auf Auf-
Auflösung der Innungen wurden fast einstimmig ab¬
gelehnt . Der Antrag des Zentcal -Ausschusses der
vereinigten deutschen Jnnungsverbände auf allmäh-
lige Fortbildung der Jnnungsgesetzgsbnng wurde an¬
genommen und der Vorstand beauftragt , beim Kaiser
eine Audienz nachzusuchen , zur Ueberreichnng des
Protokolls des Jnnungstages und dabei den Wün¬
schen der Handwerker erneuten Ausdruck zu geben;
ferner wurde ein Antrag angenommen , daß den In¬
nungen die polizeiliche Anmeldung zu Versammlun-
lungen überall gleichmäßig erlassen werde . Geheim-
r «t Broich aus dem Handelsministerium trat wärm-
stens für die Errichtung von Genossenschaften ein , an
Staatshilfe werde es nicht fehlen . Das Handwerk
müsse wieder auf den Standpunkt des 14. Jahrhun¬
derts (!) gebracht werden.

Der deutsche Handwerkertag , welcher seine Ver¬
handlungen soeben in Berlin abgehalten hat , hatte
zu derselben einen Heerbann von Delegierten aus
Handwerkerkceisen aufgeboten , wie er auf keiner bis¬
herigen Versammlung dieser Art vorhanden gewesen
ist. Mag man die wiederholt und mit größtem Nach¬
druck vorgebrachte Forderung der Einführung des
Befähigungsnachweises bei Eröffnung des Gewerbe¬
betriebes nun für durchführbar halten oder nicht,
unanfechtbar ist die Thatsache , daß sie von einer
starken Partei im Handwerk vertreten wird . Es ist
auch nicht zu leugnen , daß die Sprache der Hand¬
werkervertreter eine recht energische geworden ist, man
sagte der Reichsregierung nicht bloS unverblümt ins
Gesicht , daß sie von Handwerkerfrage wenig Kennt¬
nis habe , man ging auch noch einen Schritt weiter
und betonte , von dem schlecht unterrichteten Kaiser
an den besser unterrichteten Monarchen appellieren
zu wollen . Am schlimmsten erging es dem llnter-
staatssekretär von Rottenburg , weil derselbe auf der
letzten Handwerkerkonferenz in Köln auf die Bemer-
kung „viele Handwerker möchten zur Sozialdemokratie
übergehen , wenn auf sie so gar keine Rücksicht ge¬
nommen werde " , mit der Antwort herausfuhr , da¬
von werde das deutsche Reich auch noch nicht unter¬
gehen . Wenn die bekannte Sache von dem Ohren¬
klingen auf Wahrheit beruht , so müssen Herrn von
Rottenburg bei den „Pfuirufen " aus Anlaß der
Mitteilung seiner Aeußerung die Ohren sehr geklun¬
gen haben . Die Versammlung erachtete die Einfüh¬
rung des Befähigungsnachweises für die Förderung
und die Organisation des Handwerkes als unerläß¬
lich. Es kann nach den bekannten Erklärungen der
Reichsregierung , indessen keinem Zweifel unterliegen,
daß die verbündeten Regierungen durch die Einfüh¬
rung von Handwerkerkammern eine bessere Organi¬
sation des Handwerks zu erreichen hoffen , als durch



den Befähigungsnachweis . Freuen kann man sich
vor allem über den schneidigen Ton , der aus den
Debatten herauskiang . Wenn die Handwerker un¬
reeller Konkurrenz und sonstigen Anfechtungen mit
solcher Energie entgegentreten , wie der Handwerker¬
tag sie auswies , dann werden sie schon ein recht tüch¬
tiges Stück erreichen.

Deutscher Reichstag . Am Montag begann der
Reichstag die zweite Beratung des Militäretats . Dazu sind
von der Budgetkommission mehrere Anträge gestellt . Der
erste derselben ersucht um Neuregelung des mililärischen Wacht-
postenweseiis und Abänderung der Bestimmungen über den
Gebrauch der Schußwaffen seitens der Wachtposten . Abg.
Richter (steif .» begründet den Antrag unter Hinweis darauf,
daß großes Unglück geschehen könne , wenn von Wachtposten
in frequenten Straßen auf flüchtige Arrestanten geschossen
werde . Generalmajor von Goßler hält es für das Einfachste,
daß Arrestanten oder sonstige Personen den Weisungen der
Wachtposten Folge leisten. Dann braucht nicht geschossen zu
werden Abg . Singer (Soz .) bespricht in heftigen Worten
verschiedene letzthin vorgekommenc Schießaffairen nnd beschwert
sich über die weitgehenden militärischen Absperrungen bei
Fürstenbesuchen in Berlin . Abg . Richter (steif .) schließt sich
dem an . Auch von anderer Seite wird der Kommissionsan¬
trag befürwortet , der darauf mit großer Mehrheit angenom¬
men wird , ebenso ein Antrag Richter bezüglich des Dienst-
altcrs der Einjahrig -Freiwilligen Es folgen dann Anträge,
welche den Schutz der Soldaten vor Mißhandlungen bezwecken;
die Budgetkommission wünscht größere Oeffentlichkeit des Mi-
litärgerichtsverfahcens , Erleichterung des Beschwerderechts
und Pflege des religiösen Sinnes . Die uatioualliberale und
freisinnige Partei stellt einen schärfer acceiituicrtcn Antrag,
in welchem ausdrücklich auf die vorgekommenen Mißhandlun¬
gen von Soldaten hingewicseu wird . Sächsischer Militärbe-
vollmächtigter von Schliebeu konstatiert , daß seit dem bekann¬
ten Erlaß des Prinzen Georg in der sächsischenArmee keine
grobe Soldatenmißhandlunz mehr vorgekommen sei. Reichs¬
kanzler v. Caprivi betont , daß die Zahl der Soldatenmiß-
handlnngen von Jahr zu Jahr abnehme . Man möge hier
nur der Militärverwaltung vertrauen . Die Armee kann ihre
Aufgabe nur mit Hilfe der Disziplin erfüllen und an dies r
Disziplin darf nicht gerüttelt werden . Die Rücksichtnahme
aus die Disziplin schließt auch eine U-bertragung des Zivil¬
verfahrens auf die militärische Rechtspflege aus . Auch bei
der Reform des Militärstrafverfahrens maß in letzter Linie
den Soldaten und nicht dem Juristen das letzte Wort zu¬
stehen. Es muß hierbei auch auf die Kriegsgewohnhciten
Rücksicht genommen werden , damit der Uebcrgang vom Frie¬
den zum Krieg sich nicht so schroff vollzieht . Die Reform
des Militärstrafprozesses ist ja in Vorbereitung ; drängend
ist ja dieselbe nicht und wenn die Herren später von dem
juristischen Sockel auf das LLechfeld herabsteigen , dann wird

die Verständigung leicht sein. Religiöse Uebungeu in die
Kasernen einzuführen , ist undurchführbar . Wir wollen dort
keine Konveutikcl . Dadurch ist es möglich gewesen, den Kul¬
turkampf von der Armee fernzuhalteu . Bei der Reform der
Strafprozcßordnung werden wir , das wiederhole ich, den
Wünschen des Reichstages soweit , wie es die Disziplin ge¬
stattet , cntgegenkommni . Abg . Bebel (Soz .) behauptet , grobe
Fälle von Soldatenmißhandlungen kämen heute noch , selbst
in Berlin , zahlreich vor . Der Reichskanzler ersucht um Na¬
mensnennung . Die Wciterberatung wird hierauf bis Diens¬
tag vertagt.

Frankreich.
Paris,  16 . Febr . Carnot Unterzeichnete im

heutigen Ministerrate auf Antrag des Handelsmini¬
sters den Gesetzentwurf , betreffend Gewährung eines
Kredites von 3,250,000 Frks . für die Beteiligung
Frankreichs an der Weltausstellung in Chicago.

Belgic n-H o l l a n d.
Brüssel,  13 . Febr . Der Dampfer „Bega"

von Rio de Janeiro nach Bremen mit 9000 Bal¬
len Baumwolle ist untergegangen . Der Kapitän
und 6 Matrosen sind ertrunken.

Brüssel,  16 . Febr . Im Bergwerk von „Bonne
Espörance " stürzten gestern infolge des Zusammen¬
bruches einer Galerie 40 Bergleute etwa l40 Meter
tief in den Schacht . Biele blieben aus der Stelle
Lot, mehrere andere wurden schwer verletzt.

Brüssel,  17 . Febr . In Menin ist die Witwe
Lepers in vergangener Nacht von Einbrechern auf
schauderhafte Weise ermordet worden . Sie wurde
gefesselt, noch lebend mit Erdöl übergossen und dann
in Brand gesteckt. Der Brand wurde im Entstehen
gelöscht , das Opfer ist jedoch an den erhaltenen
Verletzungen gestorben . Die Thäter sind unbekannt.

Italien.

Rom,  15 . Febr . Die Studierenden der Uni¬
versitäten Neapel und Catania haben beschlossen, als
Protest gegen die Bestrafung der römischen Studenten
den Vorlesungen sernzubleiben.

Von Seiten des Papstes und der päpstlichen
Ritus -Kongregation haben nunmehr die Wunder von
Lourdes offizielle Anerkennung gefunden . Denn in
den römischen Festkalender , beglaubigt von der Kon¬
gregation der Riten , ist für den 11 . Februar das Fest
der Erscheinung der unbefleckten Jungfrau von Lourdes

eiugerückt . In den Lektionen des Breviers wird die
erste Erscheinung der Jungfrau Maria bei der Höhle
zu Lourdes am ll . Februar 1858 als Thatsache
genannt und auch die späteren Erscheinungen derselben
als vom Bischof von TarpeS „post iuriäicam kao
toram inguisitionorn " konstatiert bezeichnet , endlich
wird die wunderbare Heilkraft des Lourdcswassers
für Kranke gerühmt und den Gläubigen empfohlen.

Australien.
In Melbourne hat sich der dortige chilenische

Konsul Fallon erschossen. Fallon hat sich durch un¬
sinnige Spekulationen ruiniert . Seine Frau hatte
erst vor einigen Monaten zwei Millionen Mark ge¬
erbt , die er ebenfalls verspek uliert  haben soll.

Kleinere Mitteilungen.
Wer wird Pithe ? Der zehnte Knabe ist dem

Schmidmeister Schmidt zu Brielow in der Mark
Brandenburg geboren ; der siebente hatte Kaiser
Wilhelm I , der achte Kaiser Friedrich III ., und der
neunte Kaiser Wilhelm II . zum Partien.

In der Ortschaft Nimy  bei Mons wurde am
14 . Febr . eine große Falschmünzerei  entdeckt ; 12
Falschmünzer wurden verhfftet . Im Kellerranme
wurden 45 >0 falsche Napoleonsdoc gesunden.

Die älteste Frau Wiens,  die 1I7jahrige
Witwe Margaretha Gredschik, ist am 3. Februar ge¬
storben . Bis vor wenig Jahren noch hat sie sich
ihren bescheidenen Unrerha t durch Waschen verbleut;
als dies wegen zunehmender Körperschwäche mehr
mehr anging , sorgten wohlthätige Menschen für die
Greisin , welche bis zu ihrem Tod eine staunenswerte
geistige Frische behielt.

Wu -ekin , Kheviot , Velour
ca, L40 Cm. breit ä Mk. 1,95 Pf . per Dieter

versenden jede belieb , einzelne Meterzahl direkt an Private.
Buxkin -Fabrik -Dspöt vettingsr L llo, , ? rs,vkkurt a . II.

Musteranswahl bereitwilligst franko.

_Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 8 ._
Verantwortlicher Redakteur S >einwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  jche n Bu chdruckerci.

JütLert die hungernden Wöget.

W i l d b e r g.

Ack -KchlW.
Die hiesige Gemeinde bedarf ca. 136

Stück Sicherheitssteine an die Staats¬
straße nach Calw zwischen dem Lazarus¬
stich und der eisernen Brücke.

Lusttragende wollen ihre Offerte , das
Versetzen inbegriffen,

bis 23 . Februar
bei dem Stavtschultheißenamt , woselbst
die näheren Bedingungen eingesehen
werden können , versiegelt einreichen.

Den 15 . Februar 1892.
Stadtschultheißenamt : Mutschler.

ed8tarlm
Woihe Stern Linie
König. Belg . Postdampfer von

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preist.

Auskunft erHellrn:
von livr kevkv L stlktroii/ , Antwerpen
8vt >mili L lliklnisnn in Äuttgsrt,
L . IV. Kovst in ittzildronn,
Kuetsv Heller in llagollt.

Amtliche - mrd Privat -Bekarmtuurchungen.

Für Oekonomen!
Am Matthias -Feiertag , Mittwoch den 34 . Febr ., nachm. 1 Uhr,

versteigern wir auf unserer Oelmühlc:
1 älteres Wagenpferd (Schimmel ), 3 Prit¬

schenwagen , 3 Leiterwagen , 2 Fuhrschlitten,
2 Pflüge , 1 eiserne Egge , 1 Fntterschneidmaschine mit Riemen und
Handbetrieb , 2 Güllenfäffer , 3 Radschuhe und 2 Stangenkrätzer,
3 Pserdsgeschirre , 2 Ochsengeschirre , 1 großen Rollenriemen,
1 Reitzeug , 1 Chaisengeschirr , 3 wollene und 3 leinene Pserdstep-
piche , verschiedene eiserne Ktthketten , ferner 15 Ztr . Heu und Oehmd,
2 ältere Betten mit Bettzeug.

Nagold. August Reichertu. Cie.
Calw.

Ein tüchtiger

Möbelarbeiter

Nagold.

Cm solider Knecht
kann sofort eintreten bei

Gutekunst  zum „Pflug ".

findet sogleich dauernde Arbeit bei
Gustav Linkenheit.

Stuttgarter

Kournierhandlung
Ecke Olga - u . Uhlandstr . 1. llppingor.Acrs bedeutendste und

rüstmlichst bekcrnnte

IIlIllL ill Moii -tböi üawburZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 N) gnte neue
Bettfedem für KV A das Pfund,
vorzüglich gyte Sorte 1M . u. 1,25 Pf,
prima Hakbdaunen nur 1,60 M.

WLsllM m MKM ÄL
nach löjährigcr approbirter Methode zur

I sofortigen radikalen Beseitigung , mit , auch
M ohne Vorwissen , zu vollziehen , keine Be-
M , rufsstörung , unter Garantie . Briefen sind
M» 30 in Briefmarken beizufügcn . Man

adressiere: Privat -Anstalt Billa -Chri»
stina , bei Säckinge « , Baden.

„ Ganzdaunen nur 2,50 M.
Bei Abnahm . v. 50 T 5«ig Rab . Um¬
tausch bereitwilligst.
IlerLige Metten (Oberbett , Un¬

terbett und 2 Kissen)
prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
einschläfig 20 u . 30 Mk. Zweischläfig
30 n. 40 Mk.

Kür Hoteliers nnd Händler
Extrapreise.

trockene, nässende Schuppenflechteu und
das mit diesem Uebel verbundene so
unerträgliche lästige „ Hautjucken " heilt
unter Garantie selbst denen ^ die nir¬
gends Heilung fanden „ Dr . Hebra 's
Flechtentod " . Bezug : 8t . Aarien-
vroAerie vauLiK.

Nagold.

Suttg.PserdemarktlosezMt.
versendet Hermann Knödel.

Niederlölldtsch-Amerikautsche
Dampfschiff-Fahrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer -Limen zwischen

iiliä Laltimorv.

Rascheste Beförderung.
Vorzügliche Verpflegung.

Billigste Passage . Preis «.

Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam.
Agenten r

Fr. Schmtd,«.»„-»kl'- Nachf. Uagald,
I . Kaltenbach in Egenhausen.

Nagold.
*W» 1 1 < a

zu haben bei G . W . Zaise r.



ZLienenzüchLer-Aerein
Nagold.
Am Mittwoch den 24.
Febr ., (Matthias -Feiertag)

^ nachm. 3 V» Uhr , findet
; im Gasthaus zum „Hirsch"
'in Wildberg eine Ver¬

sammlung mit folgender Tagesord¬
nung statt:

1) Rechenschaftsbericht des Kassiers,
2) Bericht über den Besuch der Kirch-

heinier Ausstellung,
3) Besprechung über die Frage:

„Welche Bienenrassen sollen wir in un¬
serer Gegend züchten ? "

Die Bereinsmitgliedcr und Freunde
der Bienenzucht , die dem Verein beitre¬
ten wollen , werden h cmit höfl . einge¬
laden . Der Vcreinsausschuß.

Nagold.

Für Schreiner!
Um mit einer Partie

in Erlen und Nußbaumholz zu räumen,
verkaufe ich dieselben zu wesentlich er¬
mäßigten Preisen.

Gottlob Schmid.
Nagold.

ÜLMMÜ
schon von 5V Pfennig an

empfiehlt in größter  Auswahl
O KIÜKvv , Uhrmacher.

E m m i n g e n.
Einen gutcrhaitcnen , wirklich pünkt¬

lich funktionierenden

Trieur
verkauft am Mittwoch  den 24 . Febr.
nachm . 1 Uhr Magdalcnc Renz.

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag den 21. Febr , nachm Uhr,
findet im Gasthaus zum „Pflug " eine

Korps -Bersarrrrnlimg
statt , zu welcher sämtl . Mitglieder dringend eingeladen werden.

Tages - Ordnurrg:
Anträge des Verwaltungsrats auf Aendcrung des § 2 Abs. l , ß 3

Abs. 8 und 8 l2 Abs. 2 der Statuten . Das Kommando.

KewemVe -Wemein Wagot 'd.
Es ist beabsichtigt , die

elektrische Ausstellung in Stuttgart zu besuchen.
Mitglieder und Nichtmitglieder , welche sich dafür interessieren , werden ersucht,
sich behufs Besprechung der Sache am nächsten

Sonntag den 31. d. M ., nachmittags 5 Uhr,
in der Sautter ' schen Brauerei einznfinden.

Den 19. Febr . 1892 . Der Ausschutz.

Nagoldketttketeri
in reiner , flaumiger Ware , sowie

fertige Betten
in bekannt guter Qualität

l » empfiehlt zu besonders billigen Preisen » !

8 Hermann Reichert . Zz

Die schnellste Linderung
erhält man durch die
1/ ° >veltdei 'iikmteii

8 Kru8t -6ctrrime1l6n

bei Husten , Heiserkeit , Atem¬
not , Brust -Katarrh , Krampf¬
und Kench-Husten

Zn haben in der alleinigen Nie¬
derlage per Pak . L 25 bei

Fr . Schmid, . Nagold
Kr. Schittenhelm, Haiterbach.
I . Schöttle « . Cie. , Ebhausen.

I . Spietz, WSllhansen.

W a l d d o r f.

Hochzeits -Einladung . ZT
Zur Feier unser . r ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte ans Dienstag und Mittwoch den
23 . und 24 . Febr . d. I . in unser Gasthaus zum „ Hirsch"
hier freundlichst cinzulnden.

August Schüler, Katharine Schaible,
Sohn des 's Kaufmann Schüler ^ Tochter des Lindenwirt Schaible

hier . ^ von Hochdorf , O .A. Frcudcnstadt.
Wir bitten dieses statt jeder besonderen Einladung entgegennchmen

zu wollen.

zur

für

Bei Adolf Lung in Eßlin¬
gen ist erschienen und durch
die G . W . Zaifer ' sche Buchh.
in Nagold zu beziehen:

Anleitung
methodischen Behand¬
lung der Fibel

die evang . Volksschulen
Württembergs.

Von H . Schönmann,
7 Seminaroberlehrer.

Dritte , sehr erweiterte Auflage,
bearbeitet von

Th . Himm dein,
Sem .-Obcrlehrer in Eßlingen.

II. Hälfte.

^ Preis 2 ^

W a l d - o r f.

für Ilolisirmsnüeii
empfiehlt äußerst vorteilhaft:

8otlwai ' rk LäoKemit 'KZ, doppelt breit, per Elle von 75 L an,
garantiert rein wollen,

Kkinwoll . KlkilikI 'Siüiis , doppelt breit, per Elle von 85 L an,
n den neuesten Dessin und Farben,

>2 I. Vl' I'Aellöl ' ssAldlueb , 130 em breit, per Elle von 2 ^ an,
Iluob UNkl öuIrblLin , 135 em breit, per Elle von 2 ^ 20 an,

sowie sämtliche Jutterstoffe L Mesaharlikel

AMsMI Xe» _
ver » ort>

ung uns »ts Snvvn
!0ntei !sld »-, u . « ervnn - ^ ^ -idesodveräsn, ^ __ ,

^ 1k<>°L»r«v» » Stü - L, »NNd- - - -
»«tunton »»!,«», Ntr 1 — 2 ._

UZÄUr

l W i l d b e r g.
Reinen

« » «> lol ».

Niederlage bei Bach in Wildberg.

Schleuder -Honig
! empfiehlt Joh . Weil  zur „Rose"

Nagold.

Eine freundliche Wohnung
mit Wasserleitung und Zubehör h<
auf Gcorgii zu vermieten

Adolf Grüninger.

vom verton Lräiiloill „I-. 4,?' 2U
ikrow am 21 . ä. L toiorlläov 16. iVis-
Asnsssts ein miIIionousLeti äoniierLäos
„Hook", ässs äio Kallas „V—" sr8oI>s.Nt
miä in 8 . vioäerksllt . Lin Verokrer.

^ ^ Febr. (Matthias-
A./ 'H Feiertag)

KMetzelsuppe
Gutekunst  zum „Pflug ."

_ Unterjettingen.

sM -tznsupp « ! « -( Mut « - «
(Matthiasfeier-

Mktzelsnppe
bei vorzüglichem Stoff

Niethammer zum „Schiff."

Nsus troll.

VoHLLrüi § s,
I . Hual . xur LLitetmsr,

Bücklinge,
Sardinen in Ocl,

Sardellen ä-Capern,
Auss.-Sardinensst. marin.
bestens empfohlen llvst. 6su §8, ktagolö

W i l d b e r g.
Eine junge , hoch-

trächtige
Kuh

oder eine hochträchtige
Kall >el

(beide Simmenihaler Kreuzung ) hat zu
verkaufen Klosterinüllec Reichert.

Die beste Einreibung bei Gicht, l
j Rheumatismus , Gliederreißen,
^Kopfschmerzen, Hüftweh , Rücken¬
schmerzen u . s. w. ist Richters

> Ankcr-Pain-Cxpeller.
Das seit mehr als 20 Jahren ^

i in den meistcnFamilien als schmerz- i
!stillende Einreibung bekannte j
Hausmittel ist zu 50 und.
l die Flasche in fast allen.
Apotheken zu haben . Da es Nach¬

ahmungen gibt , so verlange man^
>beim Einkauf gefl . ausdrücklich : !

„Anker -Pain -Expeller ."

Beste u. billigste Bezugsquelle Mi
»k»e, Memigl und gewaschenr, rchl»»rtisch«

LMTÄßm.
Wir»« senden lollsni, gegen Nachn. (nichtmit« 1« pfd.t
gute neue Bettseöern per Pftmt Mr so Pfg„
80 Pfg ., 1M . n. 1M . 25 Psg . : feine prim»
HalSdannen 1 M . Lv Pf . ; weitze Polar-
sedcni 2 M . »nr AM . 5VPW . ; filberweitzr
Bettfcdcrn S M .. L M . 50 Pf ., 4 M ., 4 M.
50 Pfj>. und5 M . r lern« : echt chinefifche
Gaiijdailnen (sehr MtrSMgt 2M . 50 Pfg . >m»
3 M . vcr?acknng rnm Sostenpretje. — « ei velrSgr»
don mindest«,« 76 « . 6°I> Etwa Nicht-
gefallendes wird franttrt derritwikizst
zurückgenowwen.

k>«od«e dev«. «» lwewrs t.« « .

Nagold. Gottesdienste.
Sonntag , 2l . Febr ., 9 ' /,  Uhr Pre¬

digt ; l >/z  Christenlehre (Söhne ). Mit^
woch, 24 . Febr ., 9 ' /,  Uhr Feiertags¬
predigt . Donnerstag , 25 . Febr., 9 */,
Uhr Feier des Geburtssefies Seiner
Majestät des Königs.
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